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werge zu weichen, ja öfters gehen sie alsdann oh¬

ne irgend ei» Arzneimittel von freie» Stücken ab.

XXV.

Llectuarium öemikricium. Zahnlattwerge.

H,ec. I^accss «lokulat. rukr. ürsci»m. 2.

rs<!. Iricl. Lorenr. 5cru^>. 4.

Liltort. ctrsctiin. 1.

^!um. cru6. Icru^i, I.

I^Ior. LsHise.

^"I^rrk. sä Icruzi. 2.

Dlöll. 6e5^umsr. c^> s. ut k. Llsctusr.

Wöchentlich zweimal die Zahne und daS

Zahnfleisch damit gerieben, und wieder mit Was¬

ser abgespült, reinigt und besesügt dve^e Lartwer-

ge die Zähne, verhütet Knochenfraß und Zahn¬

weh staikt das Zahnfleisch, und w»der>kehc dem

Scharbock und der Mundfaule. Vor vielen an¬

dern hochgepriesenen Zahnlattwergen und Zahn¬

pulvern hat die gegenwärtige die Vorzüge, oaß

sie den Zahnen nicht den mindesten Schaden thut,

einfach und sehr wohlfeil ist.

XXVI.

Llectusrium viscerale. Viszeral-jattwerge.

I^ec, kulv, Lc^uill. com^ot.

sniravnisci puri,
l'srt.
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Isrt. rartaiilan ZZ 6rgc1i«i. 2,

clk-^iiirar. ^5cru^>. 2.

Msgnsl. o^tiin. (iiscllm.

8al. üinmüniüc. pur. 1cru^>. I.

Lul^ili. .^ntlmon. iiurat. ^rsn. 6.

llvr. Lssllss «lruclim. I,

Lii^ill. Vener. c^> 1^. ut k. Llectus-
rium.

Verstopfungen in den Eingeweiden, schleimi¬

ge, zahe und stockende Safte lößt diese Lamverge

sehr kräftig auf, und bewürkt den Auswurf der¬

selben entweder aus der Brnst, oder durch die

Hinwege, oder durch die Haukporcn, oder auch

zuweilen durch den Stuhlgang. In schleimigen

Krankheiten, im wasserigen Schlagfluß, i„ der

schleimigen Engdrüsngkctt, und verschiedenen Ar¬

ten der Wassersucht hat sie mir öfters herrliche

Dienste geleistet, selten meine Hoffnung getäuscht,

und sich dadurch den Vorzug vor viele» andern

gerühmten Arzn imitteln erworben. Man ver¬

gleiche, was im folgenden von der

gesagt wird.

In kurzer Zeit manchmal binnen 24 Stun¬

den wurden dadurch Leute geheilt, welche an ei¬

nem erlittenen harren Fall, mehrere auch, welche

an innern Krankheiten, schlaffüchtigen Zufallen,

Zurückhaltung des Harns und Stuhlgangs,

Sprach-



47

Sprachverlust, würklicher Schlafsucht, halbseiti¬
gem Schlagfluß darniederlagen, nachdem schon
lange vorher äußerlich Schröpfköpfe, rothmache»-
de und blasenziehende, auch viele und mancherlei
innere Mittel versucht worden waren, die aber
alle des gehofften Zweckes verfehlten.

Bei allgemeiner Verschleimung, bei der Gelb¬
sucht, bei Wassergeschwülsieir,beim Wasserbruch,
vorzüglich aber bei Hautwassersucht, die von Ver¬
stopfung der Eingeweide, von Unterdrückung der
Hamorrhoiden oder der Monatsreinigung, vom
Mißbrauch geistiger Getränke :c. ihren Ursprung
hatte, wo bei manchen schon der Leib seit vielen
Monaten ja Jahren her so angeschwollen war,
daß sie kaum Athem holen und wegen der Ge¬
fahr zu ersticken nicht mehr Uegen konnten, son¬
dern deösalls beständig auf einem Smhl oder
Bett zu sl/M gmöch/gt, und nachdem sie eine
Menge andrer Mittel fruchtlos genommen hat¬
ten, endlich von ihren Aerzten als unheilbar ver¬
lassen worden waren, — half der einige Wochen¬
lang fortgesetzte Gebrauch dieser Lattwerge mit
dazwischen gegebenen Abführungen, z. B. das
weiter unten vorkommende bald
durch einen reichlichen Harnfluß, bald durch all¬
gemeinen Schweiß, oder durch uumerkliche Aus¬
dünstung, so daß sich die Geschwulst des Leibes

all-
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allmählich verlor und die Kranken vollkommen

genasen, worauf ich ihnen dann um die Einge¬

weide zu stärken die Chinarinde oder das

auflösbare Eisen verschrieb und damit die

Knr beschloß. Ich ließ die Kranken raglich drei¬

mal, oder alle vier Stunden zwei Drachmen oder

einen halben Eßlöffel voll von der Lattwerge

nehmen.

Bei schon nnheilbaren Gattungen der Was¬

sersucht verschaffte sie wenigstens ausnehmende

Linderung. Ich will hiervon ein wegen der Ur¬

sache der Krankheit merkwürdiges Beispiel anfüh¬

ren. Ein noch nicht völlig sechzigjähriger Mann,

welcher Vrustwassersucht hatte, bekam so oft er

von dieser Lattwerge nahm, reichlichen Auswurf

mit außerordentlicher Erleichterung aller diese

Krankheit begleitenden Zufälle, vornemlich der

Engbrüstigkeit. Er starb endlich an innerlicher

Entzündung und Schlagsluß, und ich erhielt dle

Erlanbniß den Leichnam zu öffnen, wobei ich in

der jBrusthöle er-va zwölf Pfund Fleischwasser,

das Her; ungewöhnlich groß, jedoch ohne poly-

pöse Gewächse, die ^oila aber und die

citva monströs, rauh, ganz hart, und fast wie

die Hirnschale eines Kindes verknöchert fand,

ohne daß eine Spur von einer Klappe zu entdek-

ken gewesen wäre.
Die
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Die Vorschrift dieser Lattwerge ist ein wenig

weitläufig, daß weiß ich gar wohl, indessen be¬

sieht sie doch ans lauter Ingredienzien, die sich

nicht widerstreiten. Eins vermehrt vielmehr die

Kraft des andern, und man kann den Spruch

darauf anwenden: Ihr vor¬

nehmstes Ingredienz, nemlich 5^/7. co,«-

muß aus gleichen Theilen

und zusammengesetzt

werden.

XXVII.

Elixir aci6um. Saures Elixir.

ksc. Lzziritu» Vitriol! scidi.

ä>.^c. j)arr. sexual.
IVlilcs^ri^ur.

Dies saure Elu'/r ist nicht nur milder und

angenehmer, sondern bekommt auch den meiste«

Kranken besser als die /?a/5e//, und das

und O,/>/>?/,/. Jll diesem

nemlich bleibt, weil sie durch bloße Mischung

des Vitriolöls und hochstrekrifizntem Weingeist

bereitet werden, ein beträchtlicher Tl,eil des

Weiugeists frey und unverändert, und macht sel¬

bige dadurch zu sehr erhitzenden Arzneimitteln;

ein anderer Theil des höchstrekrificirren Wein¬

geistes geht mit der Vitriolsäure in einen unan-

D ge-
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genehmen und die Brust beschwerenden Schwefel¬

geist über. Bei jeder Gelegenheit habe ich daher

in meiner Praxis obiges saures Elixir vorgezo¬

gen und mit dem glücklichsten Erfolg statt jener

angewendet.

Zehn bis dreissig Tropfen in ein paar Un¬

zen reines Brunnenwasser getröpfelt und auf ein¬

mal genommen dienen als ein vortreffliches

Krampfstilleiides, Blahnngtreibendes, belebendes,

stärkendes, fäulujßwidriges Mittel, und ich habe

öfters diese herrlichen Eigenschaften in hypochon¬

drischen, hysterischen, krampfhaften Beschwerden,

in Ohnmachten, Blutflüssen wegen fauliger Auf¬

lösung des Bluts, i» bösartigen Blattern die

sich nicht erheben wollten, in äußerster Nerven¬

schwäche und? gänzlicher Kraftlosigkeit während

und nach bösartigen Nervenfiebern, nach Vor,

ausschickung ausleerender kühlender und andrer

angezeigter Mittel, mit ausnehmender Freude er¬

fahren. Am besten behagte die Kranken eine

Versetzung dieses Elixirs mit Klatschrosensyrup

S» ansIe^Ncus.

An die Stelle des versüßten Salpeter¬

geists in diesem meinem sauren Elixir kann

man auch den nach der Westrumbschen Me¬

thode bereiteten versüßten Salzgeist setzen,

dessen weiter unten gedacht werden wird.
XXVlII
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XXVIII.

Lmplssn'nm epispalticum. Zugpflaster»
kec. kicis nsv^Iis.

lervlzinrli. commun. ss unc. I.
(Üerse üsvae. ^ur.

Oiilisn. Z» unc.
s-rmionisc.

Lsldsn. äs clraclim. 2.

Wenn dies bei gehöriger Warme geschmolzen
und so viel wie möglich unter einander ausgelößt
ist, so setze man es vom Feuer ab und mische
dazu:

?lor. Lul^iliur. nnc. I.
?u!v. ia6. k^retliri.

Loä. ZZ cjrsc/ia>. 2.
1. s.

Auf äussere Theile gelegt, erregt dies Pfla»
sier Hitz«, Rothe und Haurausschlag. Die klei¬
nen schmerzlosen aber langwierigen skrofulösen
Drüsengeschwülsteam Halse und Kinn beilr es
schnell und sicher, indem es die Haut roch macht
und die Geschwülste in Geschwüre verwandelt;
seine Hauptwürkung aber besteht in der Auflö,
sung und Jerrheilung kalter lymphatischer Gelenk¬
geschwülste am Ellnbogen oder Knie. Ich ließ

D 2 es



es jedesmal auf dünnes Leder oder Linnen ge¬
strichen einige Tage hindurch auf dergleichen Ge¬
schwülste legen, und wieder abnehmen, sobald es
die Haut roth gemacht hatte. Zugleich mit die¬
ser Rothe nahm nun auch nach und nach die
lymphatische Geschwulst ab, und selten war eine
wiederholte Auflegnng des Pflasters nöthig, wie
mich viele Erfahrungen überzeugt haben. Mit
ein wenig oder vermischt
hebt es die gewöhnlich ohne Geschwulst und Hiz-
ze statt findenden rheumatischen Schmerzen in
den Gliedern, im Rücken und in den Lenden.
Hartnäckige sogenannte Iittermäler macht eS
schlimmer, worauf sie aber durch aufgelegtes l7e-

a/ö. leicht zeheilt werden.
XXIX.

Lrnnlüo ammom'scslis. Ammoniakmilch»
l) kec. ^u. koM. — I^lor. H.csc. ve!

Lainduc. unc. 7.
smmonisc. eiset. pur.

Nitr. depursr. äs 6rscllm. 2.
8z?rup. llisltl». vel Liipill, Ven. <lrscli-

INi» 6.
Nitc. rsi. in mortsr. ut k. !. s. Tmulsio.

z) ksc. kam. pur. k'Ior. .^csc. vs!
Lsplkuc. ünc. 7. Lum-
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LuMini ammonisc. «I. pur.
Kitr. -lepuiat. sä draclini. 2.

Älilc.'. 5. Lmullio. cui sijcl.

I'uiv. pectoial. clrsclim. Z.

z) Kec. ^c^u. lont. pur. — 5I. ^csc. F. Zamb.
"nc.

ammoiiiac, elect, pur.
k^itri kleinst.
Lsccli. Isct. opt. ZZ 6rsc^m. ?.
Ox^mell. Iiinpjic. ärsclim. 6.

iVlitc. k. Lmullio.

IVsc. ^c^u. kont. pur. v e I I^lor. ^csc. unc. 7.
Lummi smmgnisc. ei. pur.

«ispurst.
Iki^sr. ^>u^v. ää drsLlim, Z,

L^rup. äislrli. 6rscdm. 6.

Z) üsc. /ont. purill. unc. 7.
ummon. ei. pur.

k^il.r. 6epursd.
8al. I^riclsric.

Lr^ttsII. I'sitsr. pulv. ZZ ärscdm. 2.
8)?rup. IVol. lolutiv. <!isckit» 6.

^iVlitc. f. Lmullio.

6) I^ec. konr. puriss. unc. 7.
t^umrni smmon. ei. pur»

Nitr.
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Aitr. «Zspurst. Zs 6rsc1im. z.

Ls^ion. Venst. v e! vsAkto - rnlnsrsl.
Orsvenkorü. clrsckin I.

IVlsAnss. Lsl. smsr. är^ctim.

5z?r^. IVot. ^c>Iu.t. 6r-»c1im. 6.

?Vli^c. k. LmuIUc».

Schon vormals in meiner Abhandlung von

der Gelbsucht und ihrer Heilart, Wetz-

lar 1791. S. 69-76. habe ich der Verbindung

einer wässrigen Auflösung des Ammoniak¬

gummi mit Mittelsalzen eine wohlverdiente

Lobrede geHallen. Zuverlässig übertrifft dies

Heilmittel an Kräften alle unsre sogenannten

(ausserdem jedoch nicht zu verachtenden) seifenar¬

tigen, Milch gebenden, skorbutwidrige», b/ttern,

scharfen Pflanzen und deren Säfte, Dekokte und

Extrakte, selbst die Seife, die Ochsengalle, den

stinkenden Asand und das Guaiakharz. Es ist

ei» uuvergleichliches gelinde einschneidendes, aus-

lösenves, eröffnendes. Schweiß und Harn trei¬

bendes, krauipsstillendes :c. Mittel, und wird da¬

her mir großem Nutzen in gar manchen langwie¬

rigen schleimigen und krampfhaften Krankheiten

der Brust und des Unterleibs gebraucht; nemlich

in der Engbrüstigkeit, Husten, Auszehrung, Ver¬

stopfung der Eingeweide örtlichen Blutanhäufun¬

gen im Unterleibe, in der Brust und im Kopse,

Hä»
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Hämorrhoidal-Bewegungen,unterdrücktem Mo-
natsfluß, allzustarker Fettigkeit des Körpers,
hartnackiger Stuhlverhaltung, Austreibung des
Magens, Mangel des Appetits; in der Kolik, im
Magenkrampf und Sodbrennen, Gelbsucht, Stein
und VerHaltung des Harns, weissen Fluß,
Bleichsucht, und allgemeinen Verderbniß der
Safte, in der schwarzen Krankheit, Raserei,
Melancholie, Hypochondrie, Hysterie und andern
Nervenkrankheiten mit Materie, in Wechselfie¬
bern, Schlagfluß, Wassersucht, verschiedenen Ge-
schwulstarten, Hautausschlägen,Geschwüren, so¬
gar im Beinfraß, in chronischen Augenentzüu-
duugen, Gicht, Rheumatismus, Katarrh u. s.w.
wie mir die Erfahrungen eines Brunner, Jun¬
ker, Berge?, Wagner und andrer berühm,
ter Aerzte schon langst bewiesen, und meine eig¬
nen häufigen Beobachtungen am Krankenbett be¬
stätigt haben. Nur hat man das dabei in Acht
zu nehmen, daß zur Heilung chronischer und ein¬
gewurzelter Uebel ein lange fortgesetzter Gebrauch
dieser Arznei erforderlich ist. In meiner langen
und starken medicinischen Praxis habe ich nur
bei z Kranken, unter denen ich mich selbst be¬
fand, und die wohl zu merken, diese Emulsiou
in stärkerer Dose als gewöhnlich leingeuommen
hatten, erfahren, daß nach dem Gebrauch dersel¬

be»
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ben ein Nebel oder Rauch vor den Augen etliche

Stunden lang ohne die mindesten widrigen Fol¬

gen weiter verspürt wuide.

Die erste und vierte dieser Emulsionen

ist, weiui man einige Gran bei¬

mischt, hauptsächlich gegen Rheumatismen und

Gicht heilsam, die zweite und dritte gegen

Engbrüstigkeit und Husten, die fünfte gegen'

Verstopfung des Leibes, die sechste gegen Säu¬

re im Magen,

Die Kranken müssen alle z — 4 Stunden

zwei Eßlöffel voll nehmen, zuvor aber muß daS

Glas umgeschüttelt werdm.

XXX.

?otus csplialicus l. krigiäug. Kalte, oder

Kopf- Bähung.

1) R,ec. konr. pur. unc. 2O.

Lsl. smmonisc. Pur. Z.
.^cer. vini commun. Izon. unc. 2.

IVIilcs.

2) IVsc. ^c^u. kont. pur. unc. 20.
^iiii crucli i^mc.

(vel Lslis commun. äraclini, 6.)
^cer. vin. commun. don. unc. 2.

AI15ce.

Räch
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Nach erlittenen Verwundungen oder andern

Gewaltthätigkeiten am Kopfe lege man, nachdem

die Haare abgeschoren, ein vielfach zusammenge¬

schlagenes, öfters entweder in die erste oder

zweite dieser Mischungen getauchtes, linnencs

Tuch auf. Dadurch wird die zu befürchtende

Entzündung und Eiterung unter dem Hirnfchadel

verhütet, wenn man gleich Anfangs unverzüg¬

lich Gebrauch davou macht.

Beide Bähungen sind einfacher nnd wohlfei¬

ler, als die sogenannten Schmuck er scheu,

welchen sie übrigens an Wmkfamkeir nicht nach¬

stehen. Anstatt des darunter befindlichen Essigs

kann man auch eine Drachme

dazu nehmen.

Als Umschlag oder Bähung vermittelst eines

zusammengeschlagenen Tuchs warm auf den

Unterleib gelegt, befördert dies Mittel auch die

Heilung der Darmentzündung. Anch kann bei

allen gequetschten Wunden und Beinbrüchen mit

Zersplitterungen davon ein sehr nützlicher Gebranch

gemacht werden.

Bei Kopfschmerzen, Schlagfluß, Naserei,

Hirnwuth, blutiger Augeuentzündnng diese Bäh¬

ung über die Stirn oder den Kopf gelegt, ver¬

schaffte sie öfters unvergleichliche Linderung, und

übertraf den theurer»
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